Was bleibt zurück wenn ein Mensch von uns geht? 
Gegenstände die mit ihm in Verbindung standen? Erinnerungen an ihn? Geschichten über ihn, oder die man gemeinsam erlebt hat? Schmerz, trauer, Sehnsucht? 

Für Jeden von uns mag es vielleicht etwas Anders sein, etwas Unverwechselbares, weil wir ja alle unterschiedlich mit diesem Menschen verbunden waren. 

Nur so ist es erklärbar, dass sich vielleicht der Eine von ihm verlassen fühlt, der Andere, dankbar ist für das was war, was gemeinsam erlebt werden durfte. 
Oder bleibt vielleicht eine Trauer tief in uns zurück, weil wir zu wenig von der Zeit genutzt haben, einander besser kennen zu lernen, oder ist da gar ein Schmerz, womöglich eine Bitterkeit über etwas, dass wir nicht mehr besprechen oder einander vergeben konnten?

Manches verlieht seine Wichtigkeit, manches wird bestehen bleiben. Versuchen wir den Frieden in uns zu finden, die Verurteilungen über den Anderen zurück zu nehmen. 

Schließlich stehen wir oft einem Spiegel gegenüber, oder es gilt etwas zu verstehen um den Lebensweg, der wie eine Reise ist, glücklich und zufrieden weiter gehen zu können.

Jeder ist wohl so wie er ist und so wie er sein kann. 
Durch unseren freien Willen ist es möglich viel zu bewegen, aber nicht immer gelingt es den Lauf der Dinge  zu Verändern; und das ist wohl auch gut so...
....Alle hatten Glück und überstanden den Krieg. 
Der Vater war Soldat gewesen und wurde im April 1945 gefangen genommen. Erst  nach zwei Jahren, also 1947 kam er als einer der Letzten aus der Kriegsgefangenschaft zu seiner Familie zurück!
Es war sicher nicht einfach für alle Beteiligten gewesen, den Krieg zu überstehen. 
Der Jubel galt dem Ende des Krieges und nicht den Gewinnern oder den Helden, denn Kriege kennen nur Verliehrer; wer überlebte war ein tatsächlicher Gewinner...

...Wie eine Reise ist das Leben, bei der wir viel erleben, vieles kennenlernen, zahllosen Menschen begegnen die uns begleiten, manche davon sorgar lange Zeit, sie bleiben uns nahe, bis zum Ende...
Aber endet diese Reise denn überhaupt? Wohl kaum... 
Wir sehen nicht alles, wir können nur unserem Wissen vertrauen. Also wir wissen, wenn zum Beispiel ein Zug in ein Tunell fährt, dass dieser Zug irgendwo auf der anderen Seite des Berges wieder aus dem Tunell  hinausfährt.
Da wo das Wissen, dass uns Bekannte endet, findet der Verstand seine Begrenzung. Nur der Glaube oder die Stimme unseres Herzens kann uns einen Weg zeigen.
Seine Tochter XXX, die ihn mit viel Liebe die letzten Tage, unaufhörlich auf seinem schweren Weg begleitete,  sagte zu ihm;  “Jetzt machst du eine schöne Reise”...

Unsere Gedanken, die guten Wünsche und unsere Liebe begleitet dich auf deiner schönen Reise und irgendwann gibt es sicher ein Wiedersehen mit dir, bei dem du uns freudig begrüßen wirst und wir uns lachend in die Arme fallen werden.
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